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Erscheint täglich nachmittags . Sonn , und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei in» Haus im Stadtbereich monatlich
Ichg Mark , durch dt« Post bezogen IM Marl

Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei oerspLtetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

PftmtSlrr Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Nnzeigenberechnung : Die S gespalten!
Millimeterzeile (4L Millimeter breit ) 8 Pfennig .
Millimeterzeil « im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tag , zuvor , nachmittag, 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag S Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.

Nr. 4S Samstag , 26. sebruar ISIS ISS. Jahrgang

^ .

7 ppiAimW »
weitev links seht eS nicht mehv — GS säet in Rot-Spanien — Teenei-Rkedeeiase evschüttevt die Macht dev Bonzen

Salamanca , 25 . Febr . Die Niederlage der spanischen Bol¬
schewisten an der Teruelfront hat eine schwere Krise in dem mir
durch den Terror der Sowjets zusammengehaltenen Rotspanien¬
gebilde hervorgerufen . Ueberall erheben sich die Anhänger ge¬
gen die in sicherer Etappe sitzenden Bonzen , die zwangsweise
Rekrutierte oder Verführte in einen aussichtslosen Kampf schik-
ken. Var allem ist der Widerstreit der roten und noch röteren
Elemente erneut aufgeflammt . Zuverlässige Nachrichten, die
hier aus Sowjetspanien eingetroffeiL sind , besagen, daß die
Anarcho-Syndikalisten den Rücktritt des Bonzeukollegiums . das
durch die Teruel -Riederlage seine Unfähigkeit bewiesen habe,
verlangen . Die kommunistische Partei hat daraus ihren Mit¬
gliedern den Befehl erteilt , „anarchistischen Gewaltaktionen "
«ntgegenzutreten . Die gespannte Lage im bolschewistischen Ge¬
biet findet ferner deutlich ihren Ausdruck in den fortgesetzten
Aufrufen der sowjetspanischen Rundfunksender , „bedingungsloser
denn je" zu den bisherigen Machthabern zu halten . Dag man
auf sowjetspanischer Seite wiederum blutige Unruhen der avf -
sässischen Bevölkerung erwartet , geht auch daraus hervor , daß
die Oberbolschewisten in Valencia u . Barcelona sich eine schwer
bewaffnete starke Leibgarde gebildet haben , die sich „subalterne
Sicherheitsgarde " nennt .

2n der Hafenstadt Cartagena fanden Revolten gegen die
Sowjetmachthaber statt , doch wurden sogleich Kommandos aus¬
ländischer Bolschewisten eingesetzt , die mit Waffengewalt gegen
die Aufrührer vorgingen .

lMtjkus Nobelpreis ln falschen
lfönbcn

Vision von 20 000 Mark gesichert hatte , vergeudete er auch bis
auf einen Rest von 16 500 RM . gegen den Willen Ossietzkys den
Preiserlös . Allein einer Freundin steckte er 80 080 RM . zu.
Wannow ist bereits vorbestraft . Ende vergangenen Jahres hat
er als Angestellter einer Patentverwertungsfirma 2500 RM .
unterschlagen .

An der Verhandlung nahmen zahlreiche ausländische Presse¬
vertreter teil , die sich von der Blödsinnigkeit der Lügen, - Os¬
sietzky sei tot , persönlich überzeugen konnten . Ossietzky trat
nämlich als Zeuge vor Gericht auf . Im Verlaufe des Prozes¬
ses kam zur Sprache , dag in der Auslandspresse auch Gerüchte
breitgetreten worden waren , die Geheime Staatspolizei habe
das Geld aus dem Nobel -Preis beschlagnahmt, „um damit Ka¬
nonen bauen zu lassen". Bewiesen wurde nun einwandfrei und
von Ossietzky dankbar bestätigt , daß die deursche Polizei im aus¬
schließlichen Interesse des Preisträgers Zugriff, um ihn vor
dem Totaloerlust des Geldes zu schützen. Die restlichen 16 500
RM . waren nämlich polizeilich sichergestellt worden , bevor der
Vertrauensmann Ossietzkys auch dieses Geld noch unterschlagen
konnte . Die Verhandlung wird am Mittwoch fortgesetzt .

Die Geistlichen haben in den Parteien nichts zu suchen !
Ein Beschluß der rumänisch-orthodoxen Kirche.

Bukarest , 25 . Febr . Die Heilige Synode der rumänisch-ortho¬
doxen Kirche schloß am Freitag ihre Beratungen ab . Auf Wei¬
sung der Synode werden am 13. März in allen Kirchen des
Landes die Geistlichen einen Hirtenbrief des Patriarchen ver¬
lesen, der einen Ausruf zur Ruhe , Frieden , Brüderlichkeit und
zur Achtung gegenüber den Gesetzen und den Behörden darstellt .
Anschließend werden alle Gläubigen von den Eiden entbunden
werden , die nicht von den Gesetzen des Landes vorgeschrieben

sind . . — Die Synode hat ferner den Beschluß der Regierung , den
Beamten die parteipolitische Tätigkeit zu untersagen , zur Kennt¬
nis genommen und beschlossen , daß die Geistlichen und Kirchen¬
sänger aus allen Parteien , denen sie angehörten , auszutreten
haben .

Juden aus dem Vukarester Journalistensqndikat ausgestoßcn.
Bukarest , 26 . Febr . Das Bukarester Journalistensyndikat , der

größte und angesehenste Berufverband rumänischer Schriftleiter ,
beschloß , allen nach dem 1 . Dezember 1018 eingetrstenen jü¬
dischen Mitgliedern des Syndikats , deren Staatsbürgerschaft un¬
ter die gesetzlich angeordnete Ueberprüfung fällt , die Mitglied¬
schaft ab sofort zu entziehen einschließlich aller Vorteile und
Sonderrechte , die aus dieser Mitgliedschaft entstehen.

Wolf Wer empfängt die fülirer-
lchoft Her Porte!

Traditioneller Abendempfang am Königlichen Platz .
Miinchen . 25 . Febr . Die NSK . meldet : Am Freitag abend

fand der alljährliche große Partciempfang beim Führer statt.
Es waren der Stellvertreter des Führers , die Reichsleiter mit

den führenden Persönlichkeiten der Reichsleitung , die Gauleiter
mit ihren Stellvertretern , die Obergruppen - und Gruppenführer
der SA ., SS ., des NSKK . und NSFK ., die höheren Arbeits -
führer , die Obergebietssührer und Gebietsfiihrer der HI ., sowie
andere führende Persönlichkeiten der NSDAP , mit ihren Frauen
geladen .

Der traditionelle Parteiempsangsabend beim Führer fand in
diesem Jahre erstmalig in den festlichen Räumen des Hauses des
Führers am Königlichen Platz in München statt .

franWsche VoiksfrontangstOssietzkys Bevollmächtigter unterschlug den Nobel -Preis .
Ein Prozeß widerlegt Greuelmärchen .

Berlin , 25 . Febr . Eine gewisse Auslandspresse , die ihren
gutgläubigen Lesern vorgelogen hatte , Earl von Ossietzky Hube
den Erlös aus den ihm zuerkannten „Nobel -Preis " nicht er¬
halten , weil das Geld beschlagnahmt worden sei , bat jetzt Ge¬
legenheit , der Wahrheit die Ehre zu geben. Ob sie davon Ge¬
brauch macht, kann ihr getrost überlassen bleiben.

Vor dem Berliner Schöffengericht wurde am Freitag nämlich
ein Fall verhandelt , der in mehr als einer Beziehung aufschluß¬
reich ist. Im Dezember 1935 wurde — wie erinnerlich — dem
berüchtigten pazifistischen Schreiberling Carl von Ossietzky der
sogen. „Friedens -Nobelpreis " für 1035 verliehen . Es lag klar
auf der Hand , daß das nationalsozialistische Deutschland heraus¬
gefordert werden sollte, als man dem bereits im Jahre 1931
wegen Landesverrats verurteilten Herausgeber der salonbol¬
schewistischen früheren Zeitschrift „Die Weltbühne " diesen Preis
zuerkannte . Um diesen Geldpreis cs handelt sich um 163 849
norwegische Kronen (das sind etwa 100 000 RM . ) — wurde
nun prozessiert.

Ossietzky, der damals in einem Berliner Sanatorium lag ,
hatte dem 51jährigen Angeklagten , einem Dr . Kurt Wannow ,
eine Generalvollmacht erteilt , den Geldpreis nach Deutschland
zu bringen . Nachdem Wannow sich zunächst einmal eine Pro -

Washington , 25. Febr . Nach wochenlangen Schwierig¬
keiten billigte das Repräsentantenhaus am Freitag eine Gcsetzes-
oorlage , die den Präsidenten der Per . Staaten ermächtigt , im
Falle eines Krieges bestimmte Maßnahmen zur Kontrolle der
Wirtschaft , sowie zur Berhinderung von Kriegsgewinnen zu
treffen.

Nach diesem Gesetz können für Gegenstände und Dienstlei¬
stungen, die der Präsident im einzelnen aufstellen wird , lediglich
die zu einem gegebenen Zeitpunkt gültig gewesenen Preise ver¬
langt werden . Darüber hinaus erhält die Bundesregierung die
Möglichkeit, ein Steuersystem einzusühren , das alle Uber einen
vom Kongreß festzusetzenden Durchschnitt hinausgehenden Ge¬
winne absorbieren soll . Ferner enthält der Eesetzesentwurf eine
Bestimmung , die im Ernstfälle eine Kontrolle der Regierung
über Rohstoffquellen , industrielle Organisationen , öffentliche Be¬
triebe und Warenbörsen Vorsicht . Falls in Kriegszeiten eine

Parlamentarier , die die Luft vergiften —

Paris , 25 . Febr . Die Nachmittagssitzung der Kammer wurde
bewegter als der Beginn am Vormittag . Zwar wurde am An¬
fang die ausgesprochen einfältige Rede des Radikalsozlalen
Margaine , der sich weidlich in innerdeutsche Angelegenheiten
einmischte, ruhig angehört . Während der Rede Grumbachs
aber , des Abgeordneten jüdischen Ursprungs für Elsaß -Lothrin¬
gen (wie er sich selbst bezeichnete ) erhob sich großer Lärm . Kam¬
merpräsident Herriot , der die Sitzung leitete , beschwor wieder¬
holt die Abgeordneten , keine für Frankreich momentan doppelt
unangenehmen Zwischenfälle herauszusordern . Der Abgeordnete
Grumbach wandte sich dagegen , daß man — wie in der Debatte
geschehen — die Volksfront für die jüngsten Ereignisse verant¬
wortlich mache . Wenn dieser Vorwurf begründet wäre , könnte
das Ausland , vor allem Italien und Deutschland, die Schuld
an allem llebel , unter dem die Welt leidet , ohne weiteres Frank¬
reich zuschrciben.

Nach längeren geschwollenen Ausführungen , in Lenen Erum -
bach so tat , als ob seine Partei die deutsch- französische Verstän¬
digung fordere ( ! ! ) , ließ er sich in eine Polemik mit Flandin

sofortige Vermehrung des militärischen Ist -Bestandes notwendig
ist , wird der Präsident ermächtigt , junge Leute zwischen 21 und
31 Jahren ausheben zu lassen . Außerdem ist eine Personenkon¬
trolle für leitende Persönlichkeiten in kriegswichtigen Betrieben
vorgesehen.

Beendigung des polnischen Jagdbesuches Generalfeldmarschalls
Göring .

Warschau , 25 . Febr . Am Freitag abend wird Generalfeld¬
marschall Göring , wie vorgesehen, seinen Jagdaufenthalt in
Bialowieca abbrechen und im Verlaufe der Nacht die Rückreise
nach Berlin «»treten , ohne in Warschau Aufenthalt zu nehmen.
Die heutige Jagdbeute des Feldmarschalls besteht in drei Wild¬
schweinen . Staatssekretär Alpers erlegte gestern ein->n Wolf
und einen Luchs.

Drohungen und Nevensarten in der Kammer
ein , von dem man einen scharfen Vorstoß gegen die Außenpoli¬
tik der Volksfront erwartet .

Später stellte der rechtsgerichtete Abgeordnete Pabarnegaray
eine Reihe von Behauptungen auf , wie Frankreichs Armee sei
die stärkste Europas . Deutschland würde an der Donau „mob «l
machen"

( ! ! ) , nicht für Oesterreich oder die Tschechoslowakei , son¬
dern für Frankreich .

F ! ' ^ "

Die Sowjet -Henkersknechte leisteten volle Arbeit .
Als sie noch Stalins Gunst besaßen — ein Bild , das vor zwei
Jahren während eines Festabends für die Volkskommissare aus¬
genommen wurde . Von rechts : Sowjetmarschall Jegerow , der
jetzt „verschwunden" ist ; Gamarnik , Armeekommissar 1 . Ranges
und Cbef der Politischen Verwaltung der Roten Armee, der auf
der riesigen Liste der inzwischen Hingerichteten Sowjethäuptlinge
aus der näheren Umgebung Stalins steht ; Herrsche ! - Jagoda ,
einstiger GPU . -Lhef , der ebenfalls zu den Erledigten gehört .

(Associated Preß -M .)

Sinkendes vertrauen in flmerika
krmüchtigungsgeseh für Sen amerikanischen Staatspeüftdenten im Kriegsfälle gebilligt

kriegsgewinne unmöglich gemacht — konteollmaßnahmen für Sie Wirtschaft



Her Sautas in Soden am 1S.,2S . und 21 . Wr;
im Zeichen der flrbeit — Nimmler, ftilsenseldt, srau Scholtz-Klink , Such und andere führende

Männer aus dem Neich kommen nach Karlsruhe
Der badische Gautag trägt in diesem Jahre ausgesprochenen

Arbeitscharakter . Das bedeutendste Ereignis ist demgemäß die
Tagung des .Wbrerkorps der Partei am Sonntag , den 2V. März,
15 Uhr, in her Fcsih-Le, Huf der Rsichssiihrer HS . tz i m mke r
und der Gauleiter vor den Kreisleitern , den Gauamtsleitern ,
den Führern sämtlicher Gliederungen der Partei , den Kreisamts¬
leitern, den Ortsgruppen- und Stntzpunktteitern sprechen.

Um Samstag , den 18, Marz. HK Uhr, erfolgt die Vereidigung
der Braunen Schwestern hes Gaues Baden durch Gauleiter Ro¬
bert Wagner in der Festhalte.

Zu dem feierlichen Akt haben Hauptamtsleiter des Amtes für
Valksmohlfahrt,Pg . Hilgenfeldt , die Reichsfrauenführerin
Pgn . Scholz - Klink und die Eeneralgherin der NS .-Schwe-
sternschaft Pgn . Böttcher ihre .Teilnahme zugesagt. Am Abend
des Samstag findet eine Feftvorstellung des „Tannhäuser" von
Richard Wagner im Bad. Staatstheater statt.

Sonntag früh treffen die Teilnehmer an den
Sondertagungen der Parteiämter

mit Sonderzügen in der Eauhauptstadt ein . Um 11 Uhr begin¬
nen diese Sondertagungen, und zwar die der Kreisleiter , Kreis¬
organisationsleiter, Kreispersonalamtsleiter, Kreispropaganda¬
leiter, Kreiskassenleiter , Kreisgeschiiftsführer und der Politischen

Leiter der Gauleitung ; Redner ist der stellvertretende Gauleiter
Pg . Röhn . Ferner tagen die Ortsgruppen- und Stützpunkt¬
leiter sowie die Kreisschulungsleiter; Redner : Reichsschulungs-
lfiter dxr NSKAP . Pg . Schmi i d t . Die, NS .-F.rauenfchaft er-

I hält in der Kesthalle ihre Richtlinien durch die Reichsfr 'auen -
schaftsleiterin Pgn . Scholtz -Klink . Auf der Tagung der Deut¬
schen Arbeitsfront spricht Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer .
Der oberste Parteirichter, Reichsleitcr Pg . Buch , nimmt an der

Tagung der Kreisgerichte
teil . Des weiteren sind Tagungen vorgesehen des Amtes für Er¬
zieher, des Amtes für Technik , des Rassenpolitischen Amtes , des
Amtes , für Agrarpolitik, des Rechtsamtes , des Amtes für Kriegs¬
opfer , des Studentenbugdes, der Wirtschaftsberater, des Amtes
für Beamte und des Amtes für Kommunalpolitik.

Sonntag nachmittag 5 Uhr überreicht dann der Gauleiter in
dgr Reichsstatthalterei die

Siedlerbeihilfen für alte Parteigenossen.
Es werden 35 Parteigenossen mit Beihilfen aus der jährlichen
Stiftung des Gauleiters und aus Mitteln der NS .-Volkswohl-
sahrt bedacht. Gleichzeitig erfolgt die Ueberreichung der Ehrcu¬
preise für die Sieger des Reichspistolenschietzens auf dem Reichs¬
parteitag M7 .

Mnr-Oa«
2m Banne von Kanzlerreden. — Politiker kamen, Politi¬

ker gingen . — Stellungswechsel der Außenpolitik .

Dnrlach, 26 . Feb,r . Der Monat Februar fchftch mit einer
hochpolitischen Woche, für welche die große RÄ>e des Füh¬
rers im Reichstag am letzten Sonntag den Auftakt bildete ,
ein historisches Ereignis , das nicht nur in der West stärkste
Beachtung fand , sondern darüber hinaus nicht ohne Ein¬
wirkung auf die allgemeine Weltpolitik geblieben ist . Ne¬
ben dem gewaltigen Aufbauwerk , das er aufgrund um¬
fangreichen Zahlenmaterials schlicht und treffend belegte,
ist auch ein gewisser Teil der internationalen Journalisten
und nicht zuletzt der Völkerbund im Verlauf der Rede recht
schlecht weggekommen, was sicher nicht nur einige Kopf¬
schmerzen bereitet haben dürfte , auch der „Vorsicht " wird
man jetzt etwas mehr Beachtung schenken, denn Deutsch¬
land ist nicht mehr das ohnmächtige Land in der Mitte
Europas aus der Systemzeit , wo man nur diktierte und be¬
fahl . Volle Neutralität , das war die zweite unzweideutige
Erklärung des Führers zur weltpolitischen Frage , darauf
gegründet ist abermals der unbeugsame Friedenswille des
deutschen Volkes, der sich allerdings nicht zu einem Vasal¬
len machen läßt , vielmehr wird diese Friedenspolitik getra¬
gen von einer Sicherheit , deren bester Garant unsere große
und starke Wehrmacht ist . — Daß es im Blick auf ; dis kla¬
ren Ausführungen an zahlreichen Pressestimmen des Aus¬
landes nicht fehlte, ist nicht verwunderlich , erfreut sind wir
aber , daß der größte Teil der Weltpresse die Führer : ede
mit Genugtuung ausgenommen hat , wobei man merklich
nahe an die Türen der eigenen Regierungen pochte , den
entscheidenden Augenblick nicht zu versäumen , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland zu vertiefen . Hof¬
fentlich ist es hier gerade England , das den Stimmen im
eigenen Lande etwas Gehör schenkt , diesem Deutschland und
seinen Kolonialforderungen Genugtuung auf breiter Front
durch Rückgabe der Kolonien widerfahren zu lassen .

Die eben bezeichnte Auswirkung der Führerrede , die
wie ein Fanal am Anfang des Frühlings die politischen
Geister der Welt wachrüttelte , hat sodann im Laufe der
Woche zu einer Reihe von wichtigen Kammersitzungen ge¬
führt . In Oesterreich hat Bundeskanzler Schuschnigg im
Bundestag über den Friedensschluß von Berchtesgaden ge¬
sprochen und das Ende eines „unnatürlichen " Zustandes
festgestellt . Frankreich erlebte in den letzten Lagen und
besonders gestern aufgeregte Kammerszenen , können sich
doch die Volksfrontler mit dem Entscheid ihrer Regierung ,
nun doch den Weg zu Deutschland zu finden , noch nicht zu¬
frieden geben, denn immer mehr sind sie auf der schwan¬
kenden Plattform angelangt , die sich in ziemlich waghalsi¬
gen Drehungen befindet . Und zwei Helfer stehen am
Rand dieser rotierenden Scheibe , Deutschland, innerlich
und äußerlich ausgerichtet , und Sowjetrußland , das ja im¬
mer noch erwartet , daß das wankende Frankreich ihm rest¬
los in den Arm fällt . Auch in Belgien ist der Kampf um
die Neutralitätspolitik wieder aufgeflammt und augen¬
blicklich bereitet man sich im Blick auf die große Neutrali¬
tätspolitik Belgiens Kopfschmerzen darüber , ob man nicht
nur die Sterbestunde der Genfer Liga und die Herrschaft
Italiens über Abessinien anerkennen soll , Sorgen sind auch
entstanden über das Verhältnis der Neutralität Belgiens
und die bedauerliche Lage , daß die kriegstechnische Bera¬
tung immer noch in Gemeinschaftsarbeit mit französischen
Offizieren besteht. Natürlich auch ein Zustand , der auf
die Dauer unhaltbar und dringend korrekturbedürftig ist .

Nächst der Führerrede ist das Rücktrittsgesuch des eng¬
lischen Außenministers Eden und die Beauftragung Lord
Halifax mit den außenpolitischen Geschäften Englands , ge¬
schehen unter dramatischen Begleitumständen , ein Ereignis ,
das im Interesse der ganzen Welt stand . Zwei Jahre und

-

zweieinhalb Monate ist Mister Anthony Eden Herr und
Meister des britischen Außenamtes gewesen. Die Ironie
des Schicksals wollte es, das An - und Abtritt von der Lei¬
tung der auswärtigen Angelegenheiten Englands .unter
dem Stern jener unheilvollen Trugschlüsse standen , die alle
Bemühungen des hoffnungsvollen jungen Außenministers
zu schänden werden ließen und letzten Eudes seinen Sturz
besiegelten. Noch in den letzten Stunden seiner Amts¬
tätigkeit mußte er eine Kritik unseres Führers an sich er¬
gehen lassen , die ein besonderes Kapitel in seinem Stamm¬
buch bedeutet und die nicht in geringem Maße dazu bei¬
getragen haben dürfte , seinen Rücktritt nur zu beschleuni¬
gen. Wie bekannt , hat man in manchen Teilen der Welt
große Hoffnungen an das Wirken Edens als britischer
Außenminister geknüpft, man glaubte , daß feige relative
Jugend ihn in besonderem Matze befähige , hie schwere Ver¬
sailler Politik , an welcher schon so viele Staatsmänyer ge¬
scheitert sind , in für die „Siegerstaaten " restlos zufriedene
Bahnen zu lenken. Seine Reisen in aste ehemaligen Per - .
tragsmächte von Genf waren immer von dem Zweck beglei¬
tet , neben der Sicherung der „Garantien " für die sogen .
„Siegerstaaten " auch ein gut Teil von Vorteil für Eng¬
lands Außenpolitik hexauszuschlagen. Leider gelang es
ihm nicht , den Kurs einzuhalten , denn nicht nur Deutsch¬
land stellte Eden vor schwerwiegende Fragen , denen er im¬
mer wieder geschickt entweichen konnte, auch die Unruhen
in China und Spanien gaben ihm harte Aufgaben , bei
welchen er , wie auch in dem politischen Ausgleich der Mei¬
nungen bei den Dominions , auch viele Versager Hatte, lleb -
rigens war er auch der Mann , der den Namen Völkerbund
hoch auf den Thron hob und letzten Endes ein Werk mit
ungezählten Klauseln , den Versailler Vertrag , immer wie¬
der zum Durchbruch brachte und so den angebahnten fried -
lichen Ausgleich durch seine engen Beziehungen und die
vielseitigen Verpflichtungen zu Moskau immer wieder sa¬
botierte . Verstävdlich ist , daß man diesem Manne auf ge¬
wissen Seiten nicht nur nachtrauert , sondern ihn heute
schon wieder als Stern am neuen politischen Himmel in
einer anderen Form auftauchen sieht .

Mit dem Rücktritt Edens haben auch die vorbereiteten,
Besprechungen Italien -England einen unliebsamen Auf¬
schub erfahren , doch sind Bemühungen im Gange , hier bald
wieder freie Bahn zu schaffen , weil insbesondere England

sich nach einer ruhigen Lage im Mittelmeer sehnt (was
wohl verständlich ist) und so Italien seine Hand zur För¬
derung des Friedens in Spanien mit hergeben soll . Eine
Schwierigkeit dürften die Verhandlungen , wie Litwinow
heute schon angekündigt hat , bringen , daß es nämlich nie
möglich sein wird , die Spanienangelegenheit ohne Zurück¬
ziehung der Truppen neutraler Mächte zu bereinigen und
— ehrlich gesagt — erschauert Moskau davor , denn mit der
Zurückziehung der fremdstaatli .chen Bolschewisten wäre auch
der Krieg in Spanien zu Ende .

Eine Musterleistung hatte , wie bekannt , vor kurzem wie¬
der der „Temps " aufgestellt , der Lügenmärchen über
Deutschland in die Welt setzte , die jeder ernstdenkende
Mensch mehr als lächerlich betrachten mußte , denn die Lü¬
gen Uber Deutschland wa ^ n so plump , daß man wirklich
glauhen konnte, an der Zurechnungsfähigkeit jener Schrei¬
berlinge zweifeln zu müssen . Diese Lllgenkampagne er¬
hielt noch ihre Krönung durch die Ankündigung , daß der
bewußte Hetzartikel über den Weg von Basel Frankreich
erreicht hafte . Nun , nach der Führerrede , ergab sich , daß
hinter dieser Lügenfabrikatio .n eine gewisse Stelle des fran¬
zösischen Außenministeriums sich verbargen hält , die im Ver¬
borgenen und unter „hghepi" Schutz ihre Tätigkeit ausubt .
Vielleicht dürfen wir bescheiden die Anfrage an die Och-
fenftjchkeit oder die maßgebenden Kreise Frankreichs rich¬
ten , ob nicht zu ihrer eigenen Entlastung die Möglichkeit
bestünde, die Drahtzieher jener lügenhaften Artikel fm
„Temps " einmal kennen zu lernen , ehe wir zu Schlügen
greifen müßten , die dem Freundschaftsverhältnis nicht be¬
sonders förderlich sind

Daß nach dieser Seite hin Moskau und seine Trabanten
alle Hebel in Bewegung setzen , diesen Zustand jo lange wie
nur irgend möglich hinauszudrängen , ist verständlich, denn
mit dem Augenblick wirklicher Neutralität ist der Spanier
einer von jenen Menschen , welche ihre ungebundene Frei¬
heit lieben , daß die bisherigen Früchte ausgerechnet bitter
waren , dafür können wir nichts und die wirklichen Sow¬
jetspanier werden ihre Lehre daraus ziehen .

Rechnen wir noch die Verhandlungen der übrigen Mächte
Europas diesem großen Weltgeschehen der letzten Tage zu ,
so dürfen wir wohl behaupten , daß die euroväische Lage
nicht nur wieder entspannt und zu Besorgnissen kein An¬
laß gegeben ist .

<33. Fortsetzung .!
„Aber man hat dem Bachmcuui absolut nichts Nach¬

weisen können, " schließt Godicke seinen Bericht . „Der
bloße Verdacht hat nicht genügt . Er -ist soymal ftn Recht
geblieben . . . vielleicht ist er es auch wirklich."

„Hoffentlich, lieber Gödicke. Man full das -berufliche
Mißtrauen auch nicht übertreiben . Na , jedgnfoM werde
ich das Äklonsrück nachmals durchsehen und dann sigmt
Causa Rainer/Malchsftus salbst in die ad acta -Regi -
stratur ablggon . Ich habe auch noch anderes,zn erledi¬
gen , bleibe also sowieso nach ein paar Stunden ftn Büro .
Sie aber machen nun Schluß . Es ist wieder einmal
reichlich spät geworden .

"

„DaS macht weiter nichts , Frau Doktor . . . empfehle
mich :"

„Wie-dersohn, Herr Gödicke.
"

Der Bürovorsteher ist gegangen . Als Letzter der
Kaiiiftciaiigvstolitvli . Run ist es still und leer in den
Bürvränmon . . .

Blondine ist allein .
Noch immer sitzt sie vor oem Schreibtisch . Mach immer

ist sie tief in Gsüankon versponnen . Doch allmählich
tritt ein seltsam trauriger , aber .fest entschlossener Aus¬
druck iu ihr schönes Gesicht.

In einem Briefumschlag verwahrt sie . ihr Erhteil .
Tann blättert sie im Mt Sekuritas/Steiuhoff . Müßt

ans den zwischen Korrespondenzen und Gerichtsstücken
eingeklemmten Paß des jungen Mgdchens , das auf so
furchtbare Weise geendet hat . . .

Ein Frösteln «berläuft sic inmitten des heißen Som¬
mertages , als sie ihn zur Hand nimmt .

Das Paßbild ist so unpersönlich , nichtssagend und
gleichgültig , wie alle Paßbilder .

Das gleiche gilt von der nachstehenden Beschreibung :
Gesicht : oval — Farbe der Äugen : braun — Farbe

der Haare : blond — Besondere Merkmale : erbsengroßer
Brandfleck au der linke » Schläfe ,

Darnach u»d nach dem verschwommenen , mit dem
violetten Stempel oer Behörde versehenen Photo wäre
die lebende Susanne Steknhoff kaum aus Tausenden
von Frauen und Mädchen hexausznfinden . Und nach
der Toten fragt kein Mensch . . .

„Ausnahmen bestätigen die Regel, " erklärt Helma
seelenrnhig , als Burkyardt bei feinem Erscheinen auf
seine fabelhafte Pünktlichkeit hinweist ; denn die Stand¬
uhr im großen Salon der Pension schlägt gerade die
dritte Nachmsttagsstunde , als er „antritt " , itzie er sagt .

Trotz gegenteiliger , in Zeitung und .Rundfunk ange¬
kündigter Voraussagen hat das strahlend -schöne , wyl -
kenlose Sommerwetter angehalten , nnö Helmas Parole
lautet : „Sanssouci !"

Bnrkhardt winkt einem Taxi .
Man führt am Furktuxm vorbei , über die Avus

hinaus . Der Chauffeur hat Ehrgeiz und legt ein an¬
ständiges Tempo vor . Helmas blitzende Augen ver¬
raten ihr Vergnügen an dieser Fahrt .

„Zufrieden , Will ?"
„Sehr zufrieden . Aber was heißt „Will " ?"
„Das ist die erste ,imd schönere Silbe von ),Wilhel¬

mine " . Ich habe darin das letzte „ l" verdoppelt und
damit einen Namen gebaut , der vorzüglich zu Ihnen
paßt , denn Sie haben Willen , festen , starken und gesun¬
den Willen ."

Helma sieht nachdenklich vor sich hin . Burkhardt
spricht weiter :

„Und die Bezeichnung „Fräulein " wäre wirklich stil¬
los unter guten Kameraden , die wir doch wahrend
Ihres Berliner Aufenthaltes sein wollen , nicht wahr ?"

Warum ziehen Sie dieser Kameradschaft solch zeitlich
nahe Grenze ? will Helma fragest , unterdrückt aber zum
erstenmal eine derart impulsive Bemerkung . Dabei
wird sie rot . Das scheue Erröten erhöht ihre Lieblich¬
keit, und Burkhardt muß unwillkürlich denken , daß sie
wie dieser Sommertag selber ist, klar , blühend und
voller Sonnenschein ,Bei der Besichtigung des Schlosses und seiger Schätze
hat er dann Gelegenheit , zst bemerken , wieviel Ver¬
ständnis dieses junge , lustige Ding ben Feinheiten einer
alten ' Kultur entgegenbrftigt , wie sie in dieser Atmo¬
sphäre . von,Mtprie . agfgcht , wie sich M Interesse mit
Wissen und Bildung . paart und eindriugt i,n das
Wesentliche von Menschen und Dingen .

'
Kreuz 'lind quer durchstreifen sie den Park . Burkharöt

kommt ins Erzählen - er Anekdoten vom Alten Fritz

u <cd bemerkt mit Freude die dankbare Aufmerksamkeit
feiner Zuhörerin .

So vergeht dieser Sommernachmittag im Fluge .
Bis Helma erklärt :
„Jetzt habe ich aber Hunger ."
„Damit schreiten wir also zum nächsten Programm¬

punkt : Abendessen in Wannsee im schwedischen Pavil¬
lon, " kommandiert Burkhardt vergnügt , Mein Magen
meldet sich auch ganz energisch.

"
„Schwedischer Pavillon, " wiederholt Helma etwas un¬

sicher, „das klingt ja wie etwas ganz Nobles .
"

„Klingt nicht nur , sondern ist es auch wirklich," lacht
Burkhardt , „dieses Lokal ist in seiner Art auch eine Be¬
rühmtheit ; deshalb muH ich Sie unbedingt dorthin
führen ."

Helma kraust die Stirne :
„Ist nicht Aschinger auch eine besondere Berliner

Spezialität ?"
Bnrkhardt lacht laut lind herzlich :
„Gewiß , und die Würstchen mit Kartoffelsalat , die

dort in primä Qualität zu mäßigen Preisen verabreicht
werden , sind ganz ausgezeichnet ."

„Na also, dann wollen wir doch die genehmigen .
"

„E.in agdermal . Will . Tie laufen uns nicht davon .
Aber den heutigen schönen Tag muß doch ein würdiger
Abschluß krönen . Das fordert ganz einfach das Stil¬
gefühl .

"
Da gibt sich Helma einen Ruck:
„Ehrlich geständen : ich habe nichts gegen ein gutes

Essen in einem guten Lokal . Aber — bitte nicht übel¬
nehmen — ist denn ein Referendargchnlt hier so groß ,
daß man an einem Tag unbedenklich kostspielige Auto¬
fahrten machen und dann noch einen schwedischen
Pavillyn aufsuchen kann ?" Und da Bnrkhardt nicht sö-
sort antwortet , fetzt sie noch hastig hinzu : „Sie nrüssen
begreifen , daß sch cs aus keinen Fall zulasten kann ,
wenn Sie sich meinethalben ln besondere Auslagen
stürzen . Verstehen Sie mich recht . . . das ist etwas . . .
ich meine näm/ich . . .

" Helma gerät elxudia ins Stot¬
terst . Und Burkhgrüt überlegt fich

's lange , bevor er der
Vexwft-rlest zu Hftse kommt .

„Zu Fhrpr Bkl 'sthigung . Will : ich bin lischt auf das
Einkommen aus Meine

'r Anstellung in der Raitter -
kastzlei angewiesen . Ich habe eine » sehr reichlichen Mo -
siatswechsec, tzest Mir auszusehen , meinem giften alten
Herrn tu München nicht weiter schwer fällt !"

„Daihl ist er wohl ein reicher Bierbrauer, " entschlüpft
es Helmas' ^Fortsetzung folgt .)



Durlacher
Ein echtes Faschingsprogramm im Skala :

<nick und Dos in dem neuen Lustspiel „Ritter ohne Furcht und
^ Tadel ".

Am gestrigen Tag starteten die Skalalichtspiele den neuen

Laurel - und Hardy -Film „Ritter ohne Furcht und Tadel " Die

Heiden Weltmeister des Humors , die in Deutschland auch unter

- em Namen Dick und Dos bekannt und beliebt sind , spielen
diesesmal die Rolle zweier heldenhaften Kavalliere , die einem

entzückenden Mädel eine große Erbschaft ins Haus bringen wol¬

len und erst allerlei lustige Abenteuer zu bestehen haben , be¬

vor sie ihre Mission glücklich zu Ende führen können. Da gibt
es Szenen, in denen Laurel und Hardy sich als Tänzer und

Sänger von Format beweisen. Stellen sie sich den fast 8 Zent¬
ner schweren Hardy als beschwingten Foxtrotttänzer vor ! oder
Laurel , den Schmächtigen, als stimmgewaltigen Bassisten, der

erst einen kräftigen Hammerschlag auf den Kops erhalten muß,
um in die richtige Stimmlage zu kommen. Das sind nur zwei
der unzähligen Einfälle , die den beiden Komikern diesmal in
den Sinn kamen. Für das Vergnügen der Zuschauer ist also
bestimmt gesorgt.

Ausgelassener viel , viel ausgelassener als je zuvor treiben die
Leiden lustigen Abenteuerer der Welt in der schaurigen Wild -

West-Atmosphäre ihr tolles Ällotria . — Wenn sie singen und
tanaen und knallempfindlich das Hasenpanier ergreifen , dann
bleibt kein Auge trocken . Ihre Wirkung ist jedesmal überwäl¬
tigend . Was sie spielen ist Nebensache; sie selbst sind Inhalt und
Handlungsträger ihrer burlesken Komödien und diese erfüllen
den Zweck , des Lebens ungetrübte Heitexkeit den Menschen auf -
zuzwingen . Und so ist es auch in dieser Erbschaftskomödie der
beiden Ritter ohne Furcht und Tadel . Sie erzielen wieder
einen unbestrittenen Heiterkeitsersolg durch den eigenartigen Ge¬
gensatz zweier komischer Charaktere , die das Produkt zweier ras¬
sisch bedingter Völkernaturelle sind .

„Ein Film , der so voll von fröhlichen Scherzen ist, daß der
Schluß viel zu früh kommt" . Dieses Urteil sprach einer der
Besucher aus , und viele werden ihm recht geben müssen .

Markgrafentheatcr : „Lustige Sünder ".
Amerika ist das Land der Skandalblütter . Eines ist auch

hier im Spiel . Und wenn Hollywood sich mit Journalismus
befaßt , weiß es, was es ihm schuldig ist : Tempo , Tempo , Tempo !
Sakra nochmal, die Leute da drüben verstehen ihr Handwerk.
Sind das wieder Dialoge , die sich Frauen und Männer an den
Kopf werfen , mit einem Witz , einer Laune , einer Nerve - - -
Und Jack Conways Regie entfesselt ein Spieltcmperament bei
den Darstellern, ' läßt die Pointen knallen von Anfang bis Ende,
daß einem Hören und Sehen vergeht . Belustigt kann man nur
noch Ja und Amen zu den viel zu rasch vergangenen Kinostun¬
den reinster Freude sagen. William Powell hat eine Bomben¬
rolle in dem Film . Er ist der Herzensbrecher, dem es dank sei¬
nes Charmes und seiner guten Kenntnis der schwächsten Seiten
der Weiblichkeit gelingt , das Abenteuer mit der Millionärin
glücklich zu bestehen. Die Millionärstochter , die er sich erobert
ist mit reizend gespielter Unnahbarkeit Myrna Loy . Und Jean
Harlow , die temperamentvolle Blondine - -- sie weilt nicht mehr
unter den Lebenden — was Hollywood mit ihr verloren hat ,
zeigt wieder dieser Film . Sie ist die Verlobte des Redakteurs
die gegen ihren Willen mit einem anderen verheiratet wird ,
überhaupt wird sie immer den höheren Belangen der Zeitung
ihres Verlobten geopfert . Dabei ist sie nun keine Frau , die sich
alles gefallen läßt , sie trumpft ganz gehörig auf und wettert ,
daß die Wände wackeln , eine kleine Kratzbürste , reizend anzu¬
sehen, eine Mischung von einfacher Kinderstube und Geltungs¬
bedürfnis und Eitelkeit und Herz, jawohl , trotz alledem Herz . ,
kurzum Jean Harlow mit allen nur allzu weiblichen Vorzügen
und Schwächen , wie wir sie geliebt haben und m derentwillen
wir sie nie als eine der originellsten und menschlichen Erschei¬
nungen des amerikanischen Films vergessen werden.

Das Publikum verliert seine Hemmungen , lacht, brüllt und
geht begeistert nach Hause. Ein großer Erfolg !

Gewitter im Mai .
ein Eroßfilm der Ufa in den Kammer -Lichtspielen. Nachdem
morgen Sonntag vormittags 10,30 Uhr in der großen Vorstel¬
lung (anläßlich des Werbetages für das deutsche Filmtheater
der große Lustspielfilm mit Adele Sandrock „Amphytrion "

lEintritt gegen Erwerb der Filmfibel zum Preis oon 10 Psg .)
zur Vorführung kommt, ging gestern Freitag obcnd erstmals
mit großem Erfolg der herrliche Ostermayr - Film , bearbeitet
nach der Novelle von Ludwig Gang Hofer „Gewitter im
Mai " als Tonfilm über die Leinwand . Schon der stumme Film
erreichte vor Jahren hier in Durlach einen Großerfolg , denn
die Handlung ist wieder so recht nach dem Leben des großen
Schriftstellers Ganghofer gezimmert . Seine Tragik , die er volks¬
tümlich seinen Werken als Grundlage gibt , der wunderbare
Rahmen „seines Gebirges , wie er es immer so gern nannte und
dann die frohe , herzhafte Sprache der Menschen aus den Ber¬
gen , bas ist es, was die Volkstümlichkeit atmet , was immer
wieder in den Bann zieht und auch dem Eroßfilm „Gewitter
im Mai "

, einer Neuproduktion der Ufa zu einem vollen Erfolg
verhilft . Hier fällt wieder alles geteilte ab , hier erstehen
Menschen und Berge vor uns , ein Htück deutscher Heimat , das
man lieb gewinnen muß . Und daß dies umso herzhafter der

Kilmschau
Fall ist, dafür sorgt dqs der Tragik nicht entbehrende Liebes¬
spiel zweier Menschen, die das Glück suchen und es auf selt¬
same Weise finden , mitten in den tobenden Naturgewalten .
Und diese Wucht wieder ist es, welche dem Filmwerk eine un¬
geahnte Zugkraft gibt und dem auch in Durlach heute und an
den kommenden Tagen der Erfolg nicht versagt bleiben wird .
Ja , „das Leben ist wie das Meer , es treibt uns hin und her,
vorbei an manchem Riff muß unser Lebensschifs !" Es geht
bergab , bergauf in unserem Erdsnlaus . Das Leben ist wie das
Meer , es treibt uns hin und her — das ist der Refrain , der
immer wieder aufklingt oon der Melodie , die sich wie ein fei¬
ner Sjlberstreifen durch die spannende und herzhaft -frohe Hand¬
lung zieht . Mannesmut und Kameradschaft besiegten Tod, Ge¬
fahr und selbst das Eewijter im Mai und eroberten sich eine
Liebe , die wert ist , geliebt zu werden . .Heut nd in den kom¬
menden Tagen wird dieses Bildwerk „Gewitter im im
Mittelpunkt des filmischen Interesses stehen .

Unsere Singvogel vor öer Heinckehr
Noch ist es winterlich kalt . l (nd doch erlebt man cs manchmal

an einem dieser klaren , jonneizdurchleuchteten Spätnachmittage ,
baß irgendwo hoch oben aus dem Giebel eines Daches eine Amsel
sitzt und unablässig ihr kleines , jubelndes Lied in den sinkenden
Abend singt. Dann schei .pt es uns , als fielen diese zarten Tüue
unmittelbar in unser Herz und wir wissen , daß es nicht mehr
lange dauert , bis all die vielen kleinen Sänger , die im Herbst
nach dem Süden zogen , zu uns zurückkehren . Die Amsel oben
auf dem Dache singt ihnen das Willkommenslied — und tat¬
sächlich kehren gegen Ende Februar schon die ersten Wander¬
vögel in die Heimar zurück.

Ayl Zeitalter Los FliLLW - wo die Maschine Zeit uyd Raum
überwindet , wissen wir eigentlich die ungeheuren Flugleistungen
unserer Wandervögel exst richtig einzuschiitzen . Freilich legen sie
die riesigen Strcäen in '

Etappen zurück, sie machen auf dem Wege
Zwischenlandungen , um sich auszuruhen . Dennoch werden dabei
Rekordleistungen erreicht , die für die kleinen Tiere bewundssrns-
wert sind . Die Vögel , die im Herbst nach dem Süden ziehen
und im Frühjahr zurückkehren , pflegen alle im Norden zu brü¬
ten und Junge großzuziehen. Manche Vögel , so z . B . der Mauer¬
segler, halten sich nur verhältnismäßig kurze Zeit , etwa drei
Monate , bei uns auf ynd verbringen den übrigen Teil des Jah¬
res in den Tropen . .Dennoch wird hier in Europa gebrütet
und die Brut aufgezogen . Man nimmt an , daß der tropische
Tag , der durchweg genau 12 Stunde » dauert , für die viele Ar¬
beit , die die Vögel in der Zeit der Brutpflege haben , einfach
nicht ausreicht und daß sie deshalb vorziehcn , die Sommermonate
Nordeuropas dafür auszunytzen , wo der Tag lehr viel länger ist .

Star und Edelfink , Rohrammer . Storch und Wanderfalke sind
die Ersten , die in die Heimat zurückkeyien , und wenn das Wetter

ntttse yi rennmen >re yaufrg i«yon in öer zweiten Febraärhälste .
Vicle Vögel halten sich grundsätzlich an ein feststehendes Reise-

datrun , sowohl im ArMing bei - ihrery Flug iiach Nochen, wie
im Winter , wenn sie nach Süden pilipi . Die vielen Probleme
des Vogelzuges sind noch heute nicht restlos gelüst . Niemand

weiß , woher den Vögchn, die irgendwo an der Riviera oder in

den Gebirgen Nordasrikas oder nilauswärts den Winter ver¬

bringen , die Kenntnis kommt. daß es jetzt an der Zeit sei, wie¬

der in die nordische Hsiinat zurückzukehren . Niemand weiß,
woher die Tiere wissen , daß jetzt das Eis schmilzt , daß cs wieber
Lebensmöglichkeiteii für sie gibt , daß der herbe und doch be¬

zaubernde Frühljirg sich über die nordeuropäischen Länder breitet .

In diesen könnenden Wochen rüsten Millionen unserer fernen
gefiederten Freunde zru: Reise gen Norden . Viele von ihnen
legen die Reise in großen Familien zurück. So die Störche,
die Kraniche und die Wildganjc . Andere sind „Einzelgänger ,
finden aber den richtigen uni , kürzesten Weg in die Heimat mit
dem gleichen un .trügüch sicheren Sinn . Der Kuckuck zieht zum
Beispiel

"
cinz^ la . ahgaso eine große Anzahl von Raubvögeln und

Insektenfressern . Sing - und Strandvögel sicht man in lockeren
Verbänden fliegen , Kraniche und Wildgänse bilden stets die
bekannte Kerlform . Und die Stare ziehen in dichten Scharen
nach Norden , zu Hunderten oder sogar Tausenden !

Interessant ist die Tatsache, daß viele Singvögel nach Alter
und Geschlecht getrennt fliegen , und zwar meist zuerst die Jungen ,
die Alten hinterher , von diesen wieder zuerst die Weibchen und
ganz zum Schluß die Männchen , lieber die Flughöhe der Vögel
sind die Meinungen langt Zeit sehr ausemandergegangen . Die
Beobachtungen haben ergehen , daß die Vogel selten über 400
Meter hoch fliegen . Rur in Liuzelfällen hat man Schwalben
in einer Höhe von 450 Meter , Krähen in etwa «PS Meter und
Bussarde von 600 Mtzter bepbacbtch . Im allgemeinen gehen ge¬
rade die großen Vogelzüge fn einer Höhe von wenigen hundert
Metern vor '

sfch , man nimmt gn , daß ' die Tiere dabei stets den
v eberblick über die

'
Erde

'
bähen « Wen . um kich

'
zur -chtiindcn

Sogar die Fluggeschwindigkeit der Vögel hgt man wissen¬
schaftlich festgestellr. Den Rekord hält dabei der Star , der eine
Stundengefchwindigkcit von 74 Kilometer , also von 20,6 Meter
in der Sekunde entwickelt. Er .schlägt damit sogar noch die
schnellste Brieftaube , hie nur etwa 62 bis 69 Stundenkilometer
erreicht.

Wie gesagt , die Ersten treffen bereits ein , Hunderte sind unter¬
wegs , und ' Tausende werden sich in . den nächsten Wochen zur
Heimkehr rüsten . Sie ziehen .ihre altbekannte Straße , und selbst
wer den Weg ganz allein und zum erstenmal zurückfliegt , findet
ihn dennoch . Dann gibt es kleine Vögel , die reisen sozusagen
expreß und mit ällcm ' Äomfort . Sie „steigen ein"

, irgendwo dort
unten im Sonaenland und verlassen hier im Norden ihr Ge¬
fährt höchst vergnügt . Eigentlich ist es lein Gefährt , sondern
mehr eine Art Reittier . So hat man beobachtet, daß auf dem
Rücken der fliegenden Kraniche meist eine Anzahl oon kleinen
Vögeln sitzen, die sich einfach tragen lassen und di? eigenen
Kräfte sparen . Es wäre interessant zu wissen , wie hoch sich dabei
das „Fahrgeld " stellt — vielleicht sechs Würmchen und zehn
Mücken ie Fluaaast ?

LrverrSeetter tagte«
Jahreshauptversammlung des Bezirkes Karlsruhe im Landesverband Baden der Deutschen

Lebensrettungsgesellschast
In der kürzlich in Karlsruhe a . Rh . abgehaltenen Jahres¬

hauptversammlung des Bezirkes Karlsruhe a . Rh . der DLRG .
gab der Bezixksleiter Arim - Sekr . Maag , Karlsruhe , einen
Ueberblfck über die Tätigkeit des Bezirkes im verflossenen Jahr .
Aus dem umfangreichen Rechenschaftsbericht ist zu exsehen , daß
die im Jahre 1937 geleistete Arbeit eine recht erfreuliche war .
Die Hauptarbeit war auch wieder auf die Ausbildung von Ret¬
tungsschwimmern gelegt . Insgesamt wurden 36 Kurse dyrchge -
sührt , davon 26 in Karlsruhe (Städt . Vierordtbad ) und 10
außerhalb von Karlsruhe . Von den rund 600 Teilnehmern
konnten 410 den Grundschein und 15 den Leistungsschein der
DLRG . erwerben , davon gehören an : 214 Hitler Jugend , 29 SA ,
SS . und NSKK . , 13 BDM ., 59 keiner Formation , 29 Reichs¬
arbeitsdienst , 27 Polizei und Fruxxlöschpolizei, 54 verschiedenen
Sportvereinen . Besonders erfreulich ist die rege Betätigung der
HI . des Bannes 109 . Ferner wollen auch einige 'junge Idea¬
listen den Lehrfchein der DLRG . erwerben .

Im Rhemstranhbad Rappenwürth wurden regelmäßig Ret¬
tungswachen gestellt , 93 Rettungsschwimmer leisteten bei 556 Be¬
suchen 1556 Stunden Rettungsdienst (gegenüber 1936 — 1284) .
In 9 Fällen konnte rechtzeitig Hilfe gebracht werden , während
sich 3 tödliche Unglückssälle ereigyeren . Der Oberbürgermeister
der Stadt Karlsruhe hat hem ^ myl erfolgreichen Retter und
fleißigsten Rcttungsjckwimmer Kurt Klumpp mit 184 Rettungs -
wachtstunden eine Jahreskarte zum Vesych der Schwimmhallen
mit Kabine und den erfolgreichen Rettern : Adolf Eder , Emil
Schubert , Otto Müller , Adolf Gromer , Edmund Stolz und dem
Rettungsschwimmer Werner Retzbach , alle in Karlsruhe , je 1
Jahreskarte zum Besuch der Schwimmhallen phc Kabine über¬
reicht.

Die Mitgliederbewegung ist ebenfalls recht erfreulich , cs konn¬
ten 1937 insgesamt 107 neue Mitglieder geworben werden .

Dem Schatzmeister Bruno Meier , der den Kassenbericht er¬
stattete , wurde auf Antrag einstimmig Entlastung erteilt . Der
Kassenbericht zeigte einen befriedigenden Stand .

Für die Jahreshauptversammlung erschienenen Teilnehmer
(wobei man auch einige Soldaten sah ) hielt Lehrscheinanwärter
Kurt Matter einen Vortrag über :

Das Rettungsschwimmen in den Formationen der NSDAP .
Matter zeigte in seinem Vortrag , wie notwendig es ist, daß alle
Formationen der NSDAP , das Rettungsschwimmen zur Pflicht
machen . Beim Landesverband Baden mußte gemäß 8 22 der
Satzungen der Ausschluß des Lchricheininhabers Wrlly Ven-
sching , Karlsruhe , Robert WagnerAllee 65, beantragt werden,
da Bensching sich als Lehrscheinmhäber grobe Verstoße zu schul¬
den kommen ließ .

Zum Schluß wurden vom Bczirkslciter die Richtlinen für 1938
bekanntgegebxn uyd dabei auch auf die Notwendigkeit der Mit -
glieberwerbung hingewiesen . Besonders wurde darauf abge¬
hoben daß das Ausgäbengebiet der DLRG . von einem kleinen
Kreis selbstloser Männer und Frauen in vollkommen ehrenamt¬
licher Arbeit geleistet wurde . Dies nur deshalb , weil die
DLRG . um die Einsicht aller Volksgenossen ringt , da diese Ar¬
beit jeden angeht und letzten Endes eine völkische Angelegenheit
ist . Die Wässerrettung muß eine selbstverständliche Voraus¬
setzung aller wehrfähigen Deutschen sein , um damit den unge¬
heuren Verlust bester Menschen auf immer abzustellen.

Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß die Jahreshaupt¬
versammlung . Teilnehmer und Lehrscheininhaber waren noch
lange gemütlich beisammen .
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für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. l. 3901 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
(Fortsetzung folgt.)

„
' '

. in DnrlM
Oberschule für Jungen (früher Gymnasium)

Die Anmeldung der Schüler , die zu Beginn des neuen Schul¬
jahres 1938/39 in die 1 . Klasse (Sexta ) oder in die anderen
Klassen der Markgrafen -Oberschule eintreten wollen, findet Frei¬
tag , den 4. März 1938 von 9—12 Uhr in der Direktion der Mart¬
grafenschule statt (Schillerstratze 3) .

Die Markgrafen -Oberschule har auf der Unterstufe den Nor¬
mallehrplan der deutschen Oberschule für Jungen , von Obertertia
bis Prima wird noch der Lehrplan des Gymnasiums durchgxführt.
. Voraussetzung für die Aufnahme in die 1 . Klaffe (Sex (a ) ist
rm allgemeinen der erfolgreiche Besuch der 4 . GrundschuMasfe.
Körperlich und geistig besonders befähigte Schüler können schon
nach dem Besuch der 3 ersten Klassxn der Volksschule ausgenom¬
men werden .

In besonderen Fällen können azzch Blädche» in die Sexta der
Markgrafen -Oberschule ausgenommen werden . Die Entscheidung
über diese Fälle trifft das Unterrichtsministerium .

Bei der Anmeldung der Sextaner sind vorzulegen : Geburts¬
schein, Impfschein , die SchnlUygnifse der Grund - und Hauptschule
4 . Erundschulklasse) , ferner Spmöglich , Nachweise für die deursch-
dlütige Abstimmung . Dre Mrkgen Schüler haben bei ihrer An¬
meldung ein Abgangszeugnis der seitherigen Schule mitzubringen .

Die Aufnahmeprüfung findet am Dienstag , den 8. März 1938
statt.

Weitere Auskunft
Oberschule Durlach .

erteilt die Direktion der Markgrafen -
Die Direktion .

8kW leerer Zimmer
L» vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Schlmchirleg «
10 - 13 Zlr . Seu zu verkaufen

Pfinzstraße 127 .

Möbel
von 1Ikome

Amrlsrude . Herrsvstr. 23
ASFLnüderDrogerie Rottr

slm > slmsanl
sedr dittdmr

«ma viiii » !

Bei quälendem
/ VsLilMS

sich Dr. Boether-Tablettcn auch m alten
Fällen erfolgreich bewahrt . Erprobtes , un¬
schädlich-̂ , kräuterhaltiges Heilmittel . Ent,
hält I erprobte WirksioAe. Stark lösend und
auswurffordernd . Reinigt, beruhigt u. kräf¬
tigt die angegriffenen Gewebe . Zahlreiche
schriftliche Mrselewnmgerr von dankbaren
pallenfen^

r» von zufriedenen Ärzten . —

In Apotheken zu LU 1 .4A und 3.50 —

Ln «»<»oa»a»ri«i>so i
Nla0« rde -dIir« .

Schöne

2-
'

evtl . m . Bad in guter Lage von
berufst Ehepaar auf sofort oder
1 . 4 . gesucht. Angebote m . Preis
unk . Nr 93 an dän Verlgg .
Friedenstratze 58 ist ein großes

^ u « o -
8 » lkn -
8t »Ä1- vmrüKk
u . Beilackunpiollvaok allen Ilied-
tun^en m luktherviktom Mto ^ug

kVlL r r, Karlsruhe
IN Deleton M56

12—18 Zkr. WM«
sind zu verkaufen

WtzneWtraße 53 .

in sonniger, ruhiger Lage billig
zu vermieten.

zu vermieten.
Zu erfragen EttlingerstraHe 31 .

1)!k

Illeine ^ ureige
im

„IurLaeAst- FcysdLatk"

Vom bester Verkäufer!

Badisches Siaatscheatee.
Samstag , den 28 . Februar 1938 . C 17 Th .- Eem . 1 . S .- Gr.

und 3 . S .- Gr . 2 . Hälfte . Fasnacht im Stäatstheater .
Erste Wiederholung .

Ehe in Dosen
Lustspiel von Leo Lenz und Ralph Arthur Roberts .

Regie : Hans Herbert Michels . Mitwirkende : Christmann , Ei¬
nig , Paust , Ehret , Höcker, Michels , Prüter , Steiner .

Anfang 20 Uhr . Preise L (0.55— 4.55) . Ende gegen 22,45 Uhr.
Sonntag , den 27 . Februar 1938. Nachmittags . 6 . Vorstellung
der Sondcrmiete für Auswärtige ( « onntagnachmittagfremden -

micte ) . Fasnacht im Staatstheater .
Ehe in Dose »

Lustspiel von Leo Lenz und Ralph Arthur Roberts .
Anfang 15,15 Uhr . Preise <1.45- 2 .65 RM . Ende 18 Uhr.

Abends . Außer Miere . Fasnacht im Staatstheater .
Als Gäste : Maria Hester-München , Karl Albxccht Streik -Augs¬
burg , Hermine Ziegler - Berlin , Eastinszenierung : Kurt Erlich-

Heidelberg .
Frau Lu n a

Ausstattungsopsrette von V o l te n - B a e ck e rs .
Musik oon Paul Lincke .

Regie : Erlich a . G . Dirigent : Born . Bühnenausstattung : Zir -
cher . Tänze : Winkelmann . Kostüme : Schellenberg .

Mitwirkende : de Freitas a . E ., Hester a . G„ E . Schnering, Zieg¬
ler a . .G ., Kloeble , Steiner , Sleib a . G„ Stockder, Schudde.

Anfang 20 Uhr . Preise F (1 .05 - 6,35 RM .) Ende 23 Uhr.
Inhaber von Platzmieten erhalten Karren zu Tagespreisen C

(0 .45—4 .55) . Platzsicherungen und Blockhefte (5 Opern und 5
Schauspiel) haben Gültigkeit,



N

Kammer ULtspiele
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Ksob »vor !«käsigen im Walcke « ein nsus',fosrolnckor Longkofsr-kilm von siurlcer Linckruckskrakt :
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Oss IIsu» dröhnt vor l.ac !>«n !
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r«ISl W^ illMLII
riirLierkrscr Svnni »x ii — > Ukr

und sb Z Mir xeötknet
I-orenioontsxvvrstelluox nusverksukt !

tto«>or stziV ^ fgmm
^m Norenmonlss treklen s'ed
»II« „Liren Weiber von Vurlocb"
pünluliod 19 ' ' « m Oismurolipldt/.rum Omplsv^ der Ir ^robmuti ' -r
aus „ lliUlowvok " bei Lluokokuoli
Ol« xlüotcllobe 8odwleASrmu»ler

Züüg. Madlyrn
! für leichte Arbeit in Lebensmit¬
telgeschäft und Haushaltung von
8 — 16 Uhr gesucht.

I Eckerle . Avals Hitler » »-. 14

borgen Sonntag nock ciem Omivg

groSes kssüilogslrerdeo
in rümtlicksn küumsn

kossnmontag ob 19 Ukr

ttäeler » sppea » deoü
Irstlpunkt oller Sportler , bitterer uncl konotiksr

vsr t . oksl « lrt .

Oienrtog ob 19 Ukr grober

SrdlllSsrrimmL ! u . » edrsas
oLIr 1 ori

mit WasserversorgungNähe Ett-
linger— Rittnertstraße zu pochten
gesucht. Angebote unter Nr . 65
an den Verlag.

mit llanri Knotsck - Viktor !tool - Lnny 5eilr
ior. kirbkoim - lionr kicbter u. a . w .

Wieder ersekNeLt slcfl uns die eixene scköne Weil L.udv . Osneiioferrein vundervoUes , menscklick packendes Sciiauspie ! slarker , ru nerren
spreckender Konflikte , vor dem rsuberkskl sckLnen Mntererund des reir -
vvU -trsuttcken Walser -rsis . vesciiinmi vom vucdtixen Massiv ma) estLtisctl

leuchtender - verxxlpfel
Oe^inn ä«r Vorkübranj? am 8onnta § naodmlttax nuob

Leeocklxun« des Oasnuoblsruxes .

lim »IM»empfin den Sie lästig -Warum
tragen Sie dann noch nicht
mein flit Jahrzehnt be¬

währtes Resorni-Kugelaelenk -Bruchband? Wie
ein Muskel schließt die weiche, flache Pelotte bequemvon unten nach oben Kein Nachgeben bei Bücken ,Strecken , Husten oder Heben Ohne Feder, Gummi
od Schenkelriemen Kein Scheuern,dafreitragend,äußerst preiswert . Nur Maßanfertigung 4 Patentana . UeberzeugenSie sich von den vielen Vorteilen n.

unverbindlich
in Brette « : Dienstag , den 1 Mä ^in Bruchsal : Lienstag den l . März , I

lestütigten Anerkennungen

. Hotel Krone v 9— 12 Uhr
jahnhof-Hotel Friedrichshof

von 2—5 Uhrin Durlach : Mittwoch, den 2 März , Hotel Post v . 9—12 Uhrin Karlsruhe : Mittwoch, den 2 . März , Hotel Lutz von 2 - 6 Uhrin Ettlingen : Donnerstag , 3. März , Hotel Kronev . 9—12 UhrI*« « l 8p«2laI - Laockax«n , dreckst »» «!» (?lulr).

- s- «stKwrrhörjge - I- j
Auch in schweren Fällen können Sie mit dem ärztl . empfohlenenOtophone-Apparat wieder hören Ueberzeugen Sie sich am :Mittwoch, L. März L8, Turlach Hotel Po » von 9—12 Uhr j2>«« t «vK« vtt « pli » i» « k'i-snlLriirt/kck -Wsst

Karlsralier
kommen KrsaKeoKosso

<i»«-r0ud »t 1 »Y0 V. ». o .
OescbLNsxediet . vuvI»Lt>, Mi»««:«»» «ad vw «»bua«

i' reie ilrrtlicöe Letisndlunx , ^ rrneien , Lusctiuü bei Xrsnken -
bsusdriisnlllunv , rsbnbebsnaiunx , SSder , Sterb « «eld usv . lautrsrik . Usturbeiiprsktiker luxelssien .

VesekSrissreNe : « » rlrruke
Wslfsnstrak « 21, i . lelskon 41S9

kürortvnckvn : IO — 12 unck 1 — 3 t-Ikr
riilslo varlscl » ! tu «» Ndllipp , « doll u >n «v,tr »s« 33, lV.

rsrii und äufnskmeiormulsi -e du-cb «bix « 0s8cl >srr «»t« II» und rillnl »

Wittsrlloff r» verpocliken I
Wir baden in Ourlaod - -Vus ckie Wirtsebakt ^ ^

vSulksrrth « s Haus
an ! 1 . Hpril 1938 ru vvrpsvlrleii .
2usobrikt«n oclsr persöolivbs Vorstellung von
kriobtersekölvuten (NetL^er) d«l
Lrsuere ! Lckrempp -k' rintr -^ . - 6 .

MttteU««« !
Wir sind im Besitze der ein¬

zigen in Durlach stationierten
! mehrfachen

öthsh-MWeit
und -SlreLmWiik

rein deutscher Erfindung
D R P . G.

Wir helfen Ihnen gerne, wenn
Sie zu kurze, zu enge, oder Ihr
Kind zu kleine Schuhe hat.
Wir bedienen Sie reell .

Postkarte genügt !
Otto Gravnovsktz

Schuhreparaturen
Jiigerftratze 1v

Weitere Annahme:
Stßmb - AtrtvMev

Adolf Hitlerttr . 55 .

kvelbuschrosen
„Markenware"

10 Pflan -e« l Wahl nur 3 10 RM
10 Vsta «-en M . Wahl nur 2.30 RM
10 Pflanz «« N. Wahl nur 1.30 RM

H. Huber 12 , Steinfurth 67
über Vad Rauhei « , Mittelstratze 28
Sttinfurlher Rosen sind weltberühmt . .

Getr . Schuhe zu verkaufen
Kinderschuhe . . von 80 4? an
Danumschube . . von 100 ^ an
Herrenschnhe . . von 140 4t an
Karlsruhe . Körnerstr 18 pari

fMMSNllll»«
Handbetnep sür 12 > ! zu ver¬
kaufen Z» erfragen »m Verlag

Inseriere « iirinur « tfallN

^ » Käkl - Sirvttkir
^ fasnacchtsonntog vn6 visnrtag

^

< Krszzer Kamme! >
» koler

^ asnsodtsonntsA unck Ol « ns tax
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Im b.öiv«n2ivinx«r
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M Iflorgeo 8 « » ntr» j« nuod ckem klmruZ ^ U
I ^ aönaeäkökimmttNA Mu i
» IM

I veßm rollsr Nsrls I
!!»«

6a; titt> »; ,,6röiiot llok, /

5smslsg
Sonniss

u . oienslss

Islsl . 542

sN
- i

n
X . 8 / il.reir

PZ0ic/Z ?

Vkiv »cdvautrly war cklvs Llolä vor cksm Vkascdon ! Onrl
lotrt ist »s so dliitsnfriscd unck ckufti ? I so , farklys Woll - unck
Lsickousaclisn worcksn ckurcd cito kvroil - Lallwäscds aus
sodoasocksts Wsiss yswascdsn unck yvpflsyt . Ls ist cksr
bosoucksro VorruU cksr Lallwäscds . ckaÜ Lardsn uncl 6s -
wsds in idrvr Lcdöndsit srdaltsn dlvidsn . Oarurn für allss .

was wascddar isi :
dis sckonsnds Kaltwüsclis mit ksrsill

Ll« « 1v 8 » » »»t » K u morgen 8onn1r »^

. -Äeaet
im Sssiksvr rvm .. pttvg "

T̂ uk 2UM

Wödel'källstk kssnscdls -Kümmel
Lins §LN2 xroL« Auswahl in

S- lol -, woiin -, Speise - uali lurremlnilner
sowie kamen
VOM «iakLcden dis rum leinst «« 8tüok ru
tatsäodliod » iSSrlK « « lk» i- « t » vi »
bietet Idnen

Mbellious faiflnes
lob 8 « >»ii » itt
üurlitvk , L. ckotk ttttlerstrulls 94
lloverbiocklieder kesneb erdeten
Lkestitoctsäurledeo

Ztots rn. 132 limmsr u. Xöcksa vorrätig
Leuokteo 8ie bitte clie Preise in meinen 8vd»uksnstvrll

Kol ckem plokre beim lKödsiboor kolirner

^ ukxestelit slnck

Oos nsus flincisr - Sportkorusssii
5clitekliu6sn , lucker - vnci Wofle !bv6en

Os laäsn ein vt « veullLer

Originol -

«rO « 5kioc
ecltt ckspsn, 85 OM breit
a»«ur S -8V duut 4 20
5l«unlu »z> 85 om 4.00
Non - n. 85 om 0.40

in vielen /Vwcieksr-den
lleinseltlene Sourreltes

per üitr 3 .00 , « .SS, S O»

Vllksvaorl ' L
Importksus

«LNsrutte . Nslasrr . zr
xsSenüder - dem ^ olos^eum

6ro8o lincie" Vvrlarli/ /
bleute 8»msttix »deoä

«üppen Lbenü
Os lacket «in der Wirt

-4I »» «»^1 lLn « I1

ist ck»8 kükrevcks Osokxesokükt

I»8lSII!18 MM
burgM. ZS u . 82 «ü . NlilSkrip. »s so

ksuprslr
zu verkaufen ^Turm -
berglage) .

Angebote unter Nr . 96 an den
Verlag.

gWlM -MSIIi !
7tn cker Olüober-, Vorolc-
u . bliocksndurKstraüeslnck
7 KaLZx »lQtzb
im -tusmaü von 327 bis
613 gm ru vsrks .uken.
Mberes

kiersns » tz« erkL .kivkr

Zu verkaufen :
Kl LVovnbauS
mit Einfahrt , Scheuer u Haus¬
garten in Stadmitlc Turlach
gelegen ,

GartkilgrundsM
550 gm in der großen Gaß ,Gern . Turlach Näheres durch
t . Kaßdnger , Karlsruhe

Laubenwea 28 .

Vöskrerel
imck ßedruuobte
Ws «ck masckinen
des umstüockebnlder ru
VelliLvken

Lnkr»A«n unter Kr. 94 an cken
Vvilax erbeten .
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